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>6 Berlin.  28 . September . Das , sich kurz nach dem verräterischen Treiben Vadoglios
znn : drittenmal der Tag der Unterzeichnung des Dreierpaktcs jährt . gab den Möchten dieses
zwei Erdteile iimjpanncnden Bündnisses den willkommenen Anlaß , die Festigkeit des Paktes
vor aller Weltöffentlichkeit zu bekunden . Auch ist es ein symbolhaftes Zeichen , daß gerade
an diesem Tage der Duce wieder in Italien erscheint und die faschistische italienische Republik
ansrnst . Die Ansprachen des deutschen Außen Ministers , des Duce und des japanischen Außen¬
ministers demonstrieren der Welt den kämpferischen Willen der drei Mächte.

Bündnisse müssen sich in den schweren
Stunden bewahren . Es ist leicht, Trenpaktc ab-
zuichließcn , wenn eitel Sonnenschein glänzt , aber
es ist nach den geschichtlichen Erfahrungen nicht
immer selbstverständlich , daß Grantieabkom . ien
und Kampfgemeinschaften in einem viele Jahre
dauernden Kriege alle wechsclvollen Phasen
überdauern . Wir sahen im Verlaus dieses Krie¬
ges bei unseren Gegnern schon manchts Garan-
ticabkommcn und Bündnis in die Brüche gehe»,
darunter gerade die stärkste aller Allianzen , die
sranzöfisch -englischc Entente , die im Sommer
1940 zerfiel.

Reichsaiiß -enininister von Nibbcntrop  iim-
riß die weltpolitischen Pachtverhältnisse , geißelte
den unbilligen Imperialismus der Feinde nnd
konnte alle Prahlereien der Anglo -Amerikaner
wie der Bolschewisten zurückweisen . Niemals
werde cs unseren Gegnern gelingen , Europa zu
erobern ! Vom gleichen Gerste erfüllt mar die
Rede des Tue «. Ter Abfall der Badogliv - Jtn-
liencr ist für ihn nun «ine Episode . Ein neues,
ein republikanisches Italien ist erstanden , das
in Treue zu dein Dreierpakt stellen wird , den der
japanische Außenminister ein Symbol der Ge¬
rechtigkeit nannte . E

Die Ansprache des Reichsaußemmmsters
Dic Ansprache des Neichsantzcnininistcrs Von

Nibbentrop  lanict:
„Die Völker , die sich vor nunmehr drei Jah¬

ren im Dreimächtepakt z»sain :nenschlossen, waren
sich darüber im klaren , daß sie damit ein hei¬
liges Bündnis  eingiiijpen , das höchste Ver¬
pflichtung bedeutet und das cineS " Tages auch
höchste kämpferische Bewährung von ihnen for¬
dern konnte . Tos Ziel , das die Völker Dcntsch-
lands ^ Jtalicns , Japans , Ungarns , Riimsinicns,
der Slowakei , Bulgariens und Kroatiens zu
dem Abschluß bewog, war dementsprechend uns)
ein hohes . Es bestand i„ der Anmeldung des
Lebensrechtes Kieker durch dic geschichtliche Ent¬
wicklung ungerecht behandelten Völker und die
Sich erstell :: ng ihrer Lebensbedürf¬
nisse  in den ihnen zukvmincnden Räumen
gegenüber den Völkern , die den größten Teil
nnierer Erde beherrschen nn-d ihrem üppigen
Wehlleben dienstbar machen . In Europa konn¬
ten Deutschland und Italien , auf schmalcin Raum

Jnjelrcich nicht existieren kennte . *
Es kann kein Zweifel darüber stMestcn , daß

über diese berechtigten Ansprüche der nicht be¬
sitzenden Völker ein Ausgleich mit den saturier¬
ten Staaken , die züsamnien fast drei Viertel der
Erdoberfläche ihr eigen nennen oder als ihre
Interessensphäre beherrschen , bei einigem outen
Willen auch möglich gewesen wäre . Aber alle
Vorstellungen und Versuche der nicht saturierten
Völker zu friedlichen  Lösungen gegenüber
den Besitzenden , die im Laufe der Jahre unter¬
nommen wurden , waren vergebens . Immer
waren es England , Amerika nnd auch
Nnßlan  d , dic solchen Bestrebungen cntgcgen-tratcn.

Während man im Vsten Japan in Räumen,
in denen England nnd Amerika weder in geo¬
graphischer noch ethischer Hinsicht irgend etwas
zu suchen haben , die notwendige Neuordnung
mit Gewalt verwehren wollte , wollen in unserer
alten Welt England und Amerika ans der einen
Seite und Rußland auf der anderen Seit « ge¬
meinsam — nnd aus selbstsüchtigen Motiven
jeder wieder für sich allein — Europa er¬
obern . Das heißt also , dic drei Mächte , die so¬
wieso schon den größten Teil der Erdoberfläche
kontrollieren , wollen — ohne daß ihren Völ-

Gaukeiter Murr
sprach bei Großkundgebungen

. N8g. Stuttgart , 27. September . Dic gegenwär¬
tigen Großkundgebungen der Partei im Gau
Wnrttcmbcrg -Hohcnzollern , die vor drei Wochen
mit der ersten Rede des Gauleiters in Ehingen
an der Donau ihren Auftakt nahmen , wurden
am Freitag und Samstag mit zwei weiteren
öffentlichen Versammlungen in Schorndvrs
und S ch w ä b i s ch- G m ü n d , sowie am
Sonntag mit einem Appell der Politischen Lei¬
ter nnd Gliedernngsfnhrcr in Backnang  fort¬
gesetzt. Alle drei Veranstaltungen gestalteten sich
wiederum zu großen politischen Willenskund¬
gebungen der gesamten Bevölkerung , die durch
die Reden des Gauleiters den örtlichen Rahmen
weit überragten . Die Ausführungen von Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  bildeten erneut
eine scharfe Abrechnung mit unseren Feinden
und ein unerschütterliches Glaubensbekenntnis
an Deutschlands Sendung nnd Sieg . Beim
sonntäglichen Appell nmriß der Gauleiter
außerdem die Forderungen , welche dic Partei
«nd die gegenwärtige Zeit der Bewährung an
die politisch führenden Männer und Frauen
stellt.

kern hieraus irgend ein Vorteil erwachsen würde
— aus purer Macht - nnd Profitgier ihrer herr¬
schenden Schichten noch zusätzlich unseren euro¬
päischen Erdteil erobern . Diese Eroberuugsgier
wird mit allerhand Phrasen von der Befreiung
der europäischen Völker und der Beglückung
unseres Erdteiles mit demokratischen Errungen¬
schaften verbrämt . Dic wahre Ansicht dabei aber
ist : Tic Beherrschung unseres Erd¬
teiles  nnd -die Versklavung keiner
Bewo  h n c r.

Wie iiscrloS und abgrundtief gemein ihre Ab¬
sichten und Methoden sind, hat , wie uns durch
ein Dokument bekannt geworden ist, ein ameri¬
kanischer Diplomat in der Schweiz kürzlich in
geradezu zynischer Weise enthüllt . Er sagte : Ter
gegenwärtige Krieg bietet eine nie wiederkeh-
rendc Gelegenheit , die amerikanische Export-

Industrie von der europäischen Konkurrenz auf
den Weltmärkten zu befreien.

Man müsse also unter Vorwand militärischer
Kriegführung die europäischen Industrie , und
Hasen,tadle durch Boiudenangrisse gründlichst
zerschlagen und damit ihren Wettbewerb auf
längste Licht ansschalten . Aus diese Weise wirr-
den auch am besten dic Arbeitslosigkeit und sozia.
len Schwierigkeiten , denen sich Amerika am
Kriegsende gegenübersehen würde , beseitigt . Mit
anderen Worten , dic europäischen Arbeiter sol¬
len durch Vc . nichtiiug ihrer Arbeitsstätten
arbeitslos gemacht und damit zu Lohnsklaven
anglo -amerikanisch -kapitalistischer oder kölsche-
wistischcr Interesse » gemacht werden.

Die Unterstellung , als ob die Drcierpakt-
müchtc dic Welt beherrschen wollten , ist also eine
der dümmsten Propagandalügen , die je erfunden
wurdkn . Nicht die Drcicrpaktmächte , sondern
allein England , Amerika und Rußland erstreben
dic Weltherrschaft.

Als Stalin im Sommer des Jahres 1041 zu
dem seit 20 Jahren von ihm vorbereitete » Er-
obernugszug nach Europa ansmcirschierte , kam
ihm der Führer , wie wir damals schon mir
Sicherheit wußte » nnd wie seither durch Aus¬
sagen gefangener russischer Offiziere immer er¬
neut bestätigt wurde — nur wenige Wochen zu¬
vor nnd schlug dic bolschewistische Angriffswelle
zurück. Die deutsche Wehrmacht wird dic Waffen
nicht eher ans der Hand legen , bis die bolsche¬
wistische Gefahr für Europa endgültig befestigt
ist. Daß heute aber "Amerika und vor allem Eng-

' land diese bolschewistischen Angriffe gegen Eu¬
ropa unterstützen und damit im Falle des Er¬
folges eine Situation in Europa schaffen wür¬
den , die für sie selbst einer Katastrophe gleich-
käme, wird eines TageS als Groteske der Welt¬
geschichte bezeichnet werden.

-Ihre eigenen Völker werden dereinst noch ein-
mal zur Erkenntnis komme », daß nur Deutsch¬
land und feine Verbündeten Europa »nd damrt
sic selbst vor einer solchen einmaligen Kata¬
strophe bewahrt haben . Gegenüber den heutigen
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Terrorbomben Lange vor Kriegsausbruch vorbereitet
8prenK8tokk kür Hamburg 1936 erprobt

tergründc aber sorgfältig geheim gehalten wur¬
den . Diese Explosion , die sich im Woolwich -

^euer Leveis kür Luzlaucks i<i iexssebui «! —
vrsklbcrictit unseres Noriespouaeoteii

Inv. Stockholm,  28 . September . Die eng¬
lische Presse , die ans Ruhmredigkeit schon
wiederholt Prahlereien zom Luftkrieg von sich
gegeben hat , aus denen Englands seit langem
feststehender Entschluß znm nnterschiedlosen
Bomben krieg  gegen die europäische Zivil-
bcvölkerung hervorgeht , liefert soeben einen
neuen Schuldbeweis.
-Jetzt verrät die englische Presse , daß auch der
« p r c n g st o s f, durch den Hamburg und große
Teile anderer deutscher Städte — wie dic eng¬
lischen Zeitungen prahlerisch verkünden — „dem
Erdboden gleichgcmacht " worden seien , bereits
im Jahr 1930 entwickelt nnd verwcndungsfähig ge¬
macht wurde . ES handelt sich um einen Spreng¬
stoff, der , wie es jetzt ausdrücklich heißt , dic Auf¬
gabe hatte , „ganze Häuserblocks anszuradiercn ".

Tie jetzige Enthüllung erfolgte im Zusammen¬
hang mit der Erinnerung an die Opfer eines
E xp l o s i o n s u ng l n ckü , das im Jahr 1930
in ganz England Aufsehen erregte , dessen Hin-

Arj -enal  ereignete und ganz London erschüt¬
terte , wurde mit einem solchen Geheimnis um¬
geben , daß nicht einmal die Hinterbliebenen der
Opfer , unter denen sich auch Kommandant
Long  befand , Näheres erfahren durften . Nun¬
mehr wird folgende Aufklärung zugelassen : die
Explosion ereignete sich bei Verpichen mit einem
neuen Sprengstoff rckx, nnd zwar bei der Fül¬
lung einer 25 - K i l v g r a m m - G r a n a t e.

Das Unglück von 1930 ereignete sich, wie man
des einzelnen erfährt , als Sachverständige aus
einem unterirdischen Bombcnstaud mit Hilfe
von Spiegeln die Möglichkeiten oder Risiken
der automatischen Füllung von Geschossen mit
dem Irenen Sprengstoff verfolgen sollten . Es
hatte sich nämlich heransgestellt , daß eine der
Hauptschwierigkeiten für die Verwendung von
räx darin bestand , eine geeignete Metall¬
legierung  für die Kapseln bzw. Bomben-
hüllcn zu finden.

Selbständig operierende Kampfverbände bewähren sich
Oekrikrenpunitten iin Osdell riagoselrt — Demrjuli naeb 8preugungeo geräumt

Von unserer berliner Scliriktleilunx
ick. Berlin,  28 . September . Der Einsatz

selbständig operierender beweglicher KainPfvLr-
bände an der Ostfront hat sich gegenüber dem
Ngchdrängen der Sowjets sehr bewährt . Bcson-
ders im Süden nnd in der Mitte der Ostfront
erschienen diese Verbände überraschend an Ge-
fahrenpunkten , griffen den nachdrängcnden Feind
an nnd sicherten dadurch die Zurücknahme der
Masse der deutschen Truppen . Aber auch die
Nachhuten der Stcllnngsdivisionen haben immer
wieder vordrängende feindliche Kampfgruppen
angegriffen und in einem Fall durch die Spren¬
gung des Dammes eines sechs Kilometer langen
und anderthalb Kilometer breiten Stausees einen
bedeutenden Abschnitt des verlassenen Geländes
unbenutzbar gemacht.

Dic Sowjets , die an zahlreichen Stellen den
Dnjepr  zu überschreiten versuchten , büßten
allein an einer Stelle 50 Landungsboote mit je
20 Mann Besatzung ein . Dort , wo cs ihnen ge¬
lungen ist , Truppen am Westnfer des Dnjepr zu
landen , stießen diese auf starken deutschen Wider¬
stand , der sich noch weiter versteifen dürfte.

Südöstlich Saporoshje  traten die Bolsche¬
wisten mit starken , von Schlachtfliegcrn unter¬
stützten Infanterie - und Panzcrkräftcn znm An¬
griff an . Unter Abriegelung örtlicher Einbrüche
schlugen unsere Truppen die Sowjets zurück nnd

schossen in einem Korps -Abschnitt allein 23
bolschewistische Panzerkampfwagen ab . Durch
eigene Gegenangriffe wurden überdies dem
Feind örtliche Vorteile aus der Hand ge¬
schlagen.

Im mittleren Frontabschnitt standen unsere
Truppen in schweren Abwehrkämpfen gegen znm
Teil frisch I-erangeführte starke bolschewistische
Kräfte . Insbesondere in den Abschnitten nord¬
östlich Gomel,  südwestlich Smolensk  und
südwestlich Dcmido  kostete das erbitterte ' Rin¬
gen den Feind sehr Hohe Verluste.

Am Kuban - Brückenkopf  wiederholten
dic Bolschewisten nachts den Versuch , am Nord-
nnd Südnfer der Taman -Halbinsel hinter un¬
serer Front kleinere Kampfgruppen an Land
zu setzen. Soweit die verhültnishiäßig schwachen
Kräfte überhaupt die Küste erreichten , wurden
sie im Morgendämmern durch Gegenstöße ver¬
nichtet . An der Landsront fühlte der Feind in
den Kuban -Niederungen lediglich mit Späh - nnd
Stoßtrupps vor . Nur gegen Tcmrjnk  setzte
er ein Schützenbataillon und einige Panzer an,
holte sich aber eine blutige Schlappe . Trotz die¬
ses Abwchrerfolges verliehen unsere Truppen
vom Feind , ungestört in den Morgenstunden die
Stadt Temrjnk , deren gesprengte Brücken und
Vcrkehrsanlagen den Bolschewisten den Zutritt
zn der einzigen größeren Straße gncr durch
die Taman -Halbinsel verwehren.

Die 40 la § e
Von iiN8sren > rstöncki^ an Vol tmeter in Koni

I>, . IV o I k cki e t e r von I . n n g e n
Unter den von der Weltgeschichte registrier ' «:,

Jämmerlichkeiten beansprucht dic des 25 ./20 . Juli
1913 in Italien einen gewichtigen Platz . Sic
begann mit der Lüge  und cndeie folgerichtig
ini Verrat,  nachdem Italien 40 Tage lang
Experimentierscld politischen Unicrmentchcn-
tums - der sogenannten höchsten Kreise gewesen
war . Nun mögen derartige moralische Erwä¬
gungen für das verflossene HauS Savoyen kaum
hemmende Bedeutung haben , das „Wie " der
Revolte vom 25 Juli » nd der Verrat Italiens
bleiben jedoch selbst in der inir Trenbrnch.
Intrige » nnd Egoismus gesättigten Geschichte
der „Easa Cabanda " einmalig.

„Es handelt sich, meine Herren ", so erklärte
der Sprecher der Badoglio -Regterung einige
Stunden nach vollzogener Revolte der Ausland-
Presse in Nom , „ um einen rein innerpotttischcn
Vorgang , man möchte lagen : eine vcrfaiNinas-
rechtlichc Evolution , ans deren inrercilantcn . da
unblutigen Verlauf ich ausdrücklich biniveoc.
Außenpolitisch  gibt eS für uns nur eine
Linie : der Krieg geht weiter Italien bleibt
seiner Verpflichtung gegenüber seinen Bundes¬
genossen tre ». Ich betone : Italien hält sein
einmal gegebenes Wort . Unter der erlauchten
Führung des Souveräns Viktor Emannct wird
Italien unter Wiedergutmachung der Un¬
gerechtigkeiten der letzten zwei Jahrzehnte incr
glücklicheren Zukunft entgegcngeheii !"

Bei diesen Worten von der ,,glücklicheren Zu¬
kunft " nnd ihrem Hintersinn verzogen sich die
Gesichter jener Herren , die mit dem Negiernnat-
sprcck>er gekommen waren , z» einem liebenswür¬
digen Augurcnlächcln . Es mag sie über die Tat¬
sache getröstet haben , daß sic wie io viele andere
Italiener jeden Grades jahrelang als die Gc-
treuen des Faschismus nach außen  ausgetre¬
ten waren , um bei jeder Gelegensten bas „Ducc-
Dncc " zu skandieren und nun süns Minuten nach
der Revolte das faschistische Abzeichen in schänd¬
licher Eile abznstreifen

Die Eselsbrücke znm Gesinnungswechsel
mit Prosit  schlug die Perlon „ Seiner Maje¬
stät des Königs " , dessen „erhabene Weisheit und
Klarsicht das Vaterland noch einmal gerettet
habe ", nachdem dieser Zwergkaiser zwanzig Jastre
lang im Schatten eine ? Titanen die einiräalichen
Prärogativen seiner Krone für sich selbst nnd
sein Hans listig nnd „ immer loyal " wahren
durste . Für zarter besaitete Gemüter aber,
denen dieser König als Ehcf des korrupten nnd
bodenlos plutokratischcn Hochadcls Italiens
ebensowenig wie Badoglio als Exponent der
reaktionären Gcneralsclique nnd der Freimau¬
rerei als Sprecher der Nation erscheinen konnte,
genügte in den meisten Fällen der Hinweis auf
die sogenannten Jnngknrken des Faschismus,
jener Herren Grandi . de Bono nsw., die um
weniger als dreißig Silberlinge ihren Herrn
verrieten , in dessen Glanz sic sich mit Anliän-
fung von Adelsprädikaten nnd Millionen jastrc-
lang gesonnt.

Wenige Schritte von der Viktoria Vencto ent¬
fernt , in der Casa Savoia , dem Kriegsministc-
rinm und der Villa Badoglio bereitete man in¬
dessen den Verrat im großen vor . Denn darin
stimmten alle vom König über die sich jetzt regende
Kommune bis zu den in Redaktionen wieder cin-
gczogenen Inden überein , daß das Schlagwort
der Badoglio -Erklätung „der Krieg geht weiter " ,
hinter dem pathetisch genug immer wieder das
sogenannt « Öffiziersehrenwort BadoglioS aus-
gcspielt wurde , als Theat « rknliise der
Loyalität  Berlin gegenüber gemeint war.
Hinter dieser Kulisse wurde im intimstM Kreis,
dem kaum mehr als zehn Personen angchörtc »,
der Verrat «ingefädelt.

Angesichts des seuchcnartigcn Wiedcrerschei-
nenS aller seit zwanzig Jahren abgetakelter
Marxisten . Liberalsten und Demokraten waren
sich Viktor Emanuel und Badoglio darüber klar,
daß trotz Belagerungszustand nnd Standgericht
ihre Personen und die um sie mühsam kon¬
struierte LDcnde weniger als nichts bedeuteten,
wenn den Schreiern nicht das Maul durch Er¬
füllung ihrer Hauptforderung „Friede
n m jeden Preis"  gestopft wurde . Tie Ent-
ichließnngeu der sogenannten fünf Parteien , bei
denen - die „Partei für christliche Demokratie"
neben den Kommunisten stand , sprackrcn klar . Bei
diesem Tatbestand wurde den deutschen Beobach¬
tern in Rom „ offiziös " ins Ohr geflüstert , daß
„Italien nicht mehr könne ", jedoch niemals dazu
zu zwingen sei, seine nationale Ehre zu be¬
flecken, also seinen Austritt aus dem Kriege ' » :
einer Art zu vollziehen , die irgendeinen Lcha-
den für Deutschland bedeuten könne . Vielmehr
— und hier steigerte sich die rednerische Glut der
bereits verratenen Bundesgcnosscnschast der „ ossi-
ziösen " Kreise in Nom zn „strengster Vertrau¬
lichkeit " — werde die italienische Diplomatie
durch ihr Talent erreichen , daß durch den
Kriegsanstritt Italiens Tentschland im Grunde
größere Vorteile  als zuvor , ans leben Fall
aber keine geringeren als wästrend Italiens
„Nonbclligcranza " lNichtkriegssnhrnngl l939A0
haben werde.

DiAes Konzept muß dcn Ratgebern des „Er¬
lauchten Monarchcn " als ihrer politischen Weis¬
heit letzter Schlug erschienen sein , » in den „ Te-
dcscacci " , den „deutschen Tölpeln " , Sand in die
Augen zn streuen . Dan dadurch weder der König



Führerhauptquartier , 27. Sept . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt : Ai»
K n b a n - B r̂ ü cke n k o P f blieben örtliche An¬
griffe der Sowjets erfolglos . Erneute Hintes
der Front gelandete Gruppen lvnrdcn anfgerie-
ben . SüdostwärtS Saporshje  griff der Feind
mit starken , von Schlachtilicgern unterstützte»
Infanterie - und Panzerkrästen an . Wo die So¬
wjets an einigen Stellen örtliche Einbrüche er¬
zielen konnten , wurden diese adgeriegclt . Wuch¬
tige eigene Gegenangriffe  verliefen er¬
folgreich . Dabei vernichtete eine Panzerdivision
durch Vorstoß in die Bereitstellungsräume der
Sowjets 11 Panzer und 62 Geschütze. Tic schwe¬
ren Kämpfe sind noch im Gange . Bom
Dnjepr - knie bis zur Pripetinün-
dnng  versuchte der Feind gestern wieder an
' 'chlreichen Stellen den Djepr zu überschreiten.
Die meist in der Dunkelheit gelandeten Kampf¬
gruppen wurden durch sofort einsetzende Gegen
stoße vernichtet cüer zurückzeworfcn und auf
engstem Raum znsammengcdrängt . Im mittle¬
ren Frontabschnitt dauern die Äbwebrkämpfe in
den bisherigen Schwerpunkten mit unverminder¬
ter Stärke an . Die Sowjets , die hier znm Teil
neue Kräfte ins Gefecht führten , erlitten in den
barten Kämpfen hohe Verluste . An der übrigen
Ochront verlief der Tag im allgemeinen ruhig.
. ,^er süditalieniichen Front führte der Feind
im Gebirge nordwestlich und nordöstlich Sa-
lerno  zahlreich « örtliche Angriffe , die jedoch
unter schweren feindlichen Verlusten scheiterten.
-Lm Ostaoschmtt haben sich unsere Kampfgrup¬
pen nach Zerstörung der Verkehrseinrichtungen
ungehindert vom Feinde ans neue Stellungen ab¬gelebt.

Kampf , und Sturzkampfflugzeuge beschädigten
im , l e g glichen  M eer  zwei Zerstörer schwer,
vcrienkten ein Handelsschiff und setzten einen
zweiten großen Frachter in Brand . ,

Einzelne feindliche Störflngzenge tvarfen in
der vergangenen Nacht einige Bomben ans w e st-
dentlcheS  Gebiet . Es entstanden nur geringeSchaden.

und seine Krone noch Bgdoglio gerettet wurden,
war klar , da schließlich die Plutokratcn in Lon-
Von und Waihington nicht eben dümmer waren
als die Häupter des „ freien Italiens ". Um sich
lelbit zu retten , mußte London etwas , geboten
werden . Man fand es . Man bot den fak ' ti-
, chen Verrat an Deutschland  an . So
gcichah es, daß zur selben Zeit , da vor den dent-
lchen Beobachtern in Rom die Platte vom „ tveiß
gebluteten , kampfunfähigen Italien " gespielt
wurde , in Lilsabon der italienische Unterhändler
"Nu Austrag Seiner Majestät " ausdrücklich und
wiederholt im Zug der Kapitulation um die Er¬
laubnis bettelte , daß dasselbe „ ansgeblutete Jta-
lien " unverzüglich an derSeite Englands
undderU SA . gegen Deutschlandlos-
schlag e n dürfe,  oder , wie Churchill dazu
wörtlich sagte , daß „ sich Italien mit den verei¬
nigten Nationen im Krieg gegen Deutschland
vereinigen dürfe " . So wie er in den Hirnen sei¬
ner Urheber in Rom erarbeitet worden war,
sollte dieser Plan die perfekteste Leichenfledderei
der Geschichte darstellen . Die zwangsläufige
Voraussicht , daß Deutschland beim Erscheinen der
Badogliotrutzpen , deren fragwürdiger Kampf-
wert nachgerade bekannt war , keineswegs wei¬
chen, sondern erst recht kämpfen werde, ' womit
Italien zum kriegSgebict werden und Millio¬
nen Italiener den Krieg nun in feiner ganzen
schonungslosen Härte erfahren würden , bedeutete
gegenüber der erbarmungslosen Selbstsucht des
Hauses Savotnni und seiner militärischen wie
politischen Zuhälter nichts . Sicherlich gibt eS in
der Geschichte zahlreiche trübe Kapitel über die
Herrschergeschlechter , aber dieses vom Dank
de s Hanses Savot>  en , das bereit war , die
Haut von Millionen Italienern und seine Bun¬
desgenossen zu verkaufen , wenn man dafür nur
die eigene schäbige Epidermis rettete , Ast selbst
»ür Macchiavelli und seinen „ Principe " nnbc-
tö mml ich.

Die Aktion des Reiches bat das römische Netz
der Infamie zerrissen , bevor es noch zu Ende
geknüpft . Ans lange Sicht gesehen , wird die Klä¬
rung in Italien für uns durch Fortfall der be¬
ständig unsicheren Kantonisten im Süden eher
eine Entlastung  als eine Belastung darstel-
leu . Es bleibt jedoch die Tatsache , daß die
Epoche der IN Tage in Rom ausreichte , um im
Kreise aller Völker den Namen Italien unter
dem Hause Savoyen mit einer Mark « zu ver¬
sehen , die jeden italienischen Faschisten , der die¬
ses Namens würdig ist — es sind ihrer nicht
allzu viele — wie ein Brandmal schmerzen muß.
Es zu listHen , liegt ausschließlich in der Aktion
der neu konstruierten N a t i o n a l f a s ch i st i-
s ch e n Partei.  Der Weg dahin ist jenseits des
Pathos , der Jlliision und der Selbstsucht . Er
bedingt härteste Opfer , uni das zu retten , was
jedem Volk einmal ist : d ie Eh r e.

Die Kampslin -e in Süditalien
rck. Berlin , 28. September . In Italien

fühlt der anglo -amerikanische Feind nur sehr
vorsichtig vor , was in der britischen Öffentlich¬
keit allgemeine Enttäuschung hervorgernfcn hat.
Die Kampslinie  verlaust immer noch südlich'
der Höhen , die die Halbinsel Sorrent durch¬
ziehen , und zieht sich von dort über Salerno an
den Südhängen des Riccntini -Gcbirges entlang
nach Osten und weiter in großen Zügen den
Ofanto -Fluß entlang bis Barletta  hin . Hef¬
tigere , wenn auch nur örtliche Kämpfe entstan-
den wieder an den von Salerno ausgehenden

^Straßen . Die in guten GebirgSstellungen sitzen¬
den deutschen Truppen fügten dem Feind sehr
schwere Verluste zu.

Fünf neue Ritterkreuzträger
-tai>. ssährerbnuptauarticr . 27. September . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des (Meinen Kreu¬
zes an. Major Otbmar P u l l in a n n , RataillonS-
kommanbeur in einem Grciiadicrregimciit . Unter¬
offizier Bernhard Walterbach.  Bngführcr in
einem Pionierbataillon , Obcrgefrcite » Heinrich
Kauv.  in einem Grenadierregimeiit . Kapitänlciit-
nant August Maus,  Kommandant eines Unter¬
seebootes, Hanvtmann Karl Kennel,  Staffel-
kavitän in einem Schlachtgefchwader.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Albert Bra¬
ch at,  am 27. März 1915 In Hilzingen (« reis Kon¬
stanz) geboren , ist im Oste» gefallen.

Unsere Völker wissen heute , um was es in diesem Kriege geht
d'ortsstiiulig von Lotte 1

engstirnigen und kurzsichtigen Regierenden in
England und Amerika aber gibt es nur eine
Parole , die der Führer verkündet hat : Kampf
und wiederum nur Kampf bis zu einer ganz
klaren Entscheidung.

WaS im übrigen Europa von den Engländern
und Amerikanern zu erwarten hätte , dafür ist
Italien ein Schulbeispiel . Nun wird von den
Feinden ganz offen die Konfiszierung des italie¬
nischen Besitzes in Afrika und in teils offener,
teils auch versteckter Form die Zerstückelung Ita¬
liens selbst proklamiert . Die Verräter aber wer¬
den in einer Gefangenschaft , gehalten , deren er¬
niedrigende Umstände wohl kaum noch überholen
werden können . Dies ist das klassische Los von
Verrätern und zeigt zugleich , welche Folgen ein
Volk zu erwarten hat , das glaubt , in diesem
Krieg um Sein oder Nichtsein auf irgendetwas
anderes als ans seine eigene Kraft und die seiner
Bundesgenossen vertrauen zu können.

Inzwischen hat nun der Duce Italiens nach
seiner Befreiung die Geschicke seines Landes
wieder in seine starken Hände genommc ». Tic
verbündeten Regierungen des Dreicrpaktcs
haben diese glückliche Wendung mit Begeiste¬
rung und größter Genugtuung begrüßt . Als
eine seiner ersten Handlungen hat Mussolini
erklärt , daß der Dreierpakt nach wie vor auch
für Italien in Kraft ist, und daß das faschistische
republikanische Italien wieder Seite an Seite
mit den anderen Verbündeten im Kampf gegen
die gemeinsamen Feinde stehen wird.

Ich denke, die Tatsache , daß gerade heute am
Jahrestag unseres Paktes der Duce nach Ita¬
lien zurückgekehrt ist und die erste Sitzung der
faschistischen republikanischen Regierung Ita¬
liens abhält , wird ein günstiges Omen für die
Zukunft sein . .

Ein hartes Kriegsjahr liegt hinter uns . Ein
Jahr schwerer Kämpfe , bei denen bedeutsame
Erfolge zu verzeichnen waren , aber auch Rück¬
schläge nicht n.nSgeblicben sind . Solche Teil¬
erfolge haben unsere Feinde nun seit einiger
Zeit veranlaßt , dazu übcrzugchen , mit allen
Mitteln der Propaganda ihren angeblich kom¬
menden Sieg zu proklamieren . Man stellt die¬
sen sogar als schon errungen hin . Man sprich,t
von dem Spaziergang nach Europa , dem Marsch
nach Berlin . Man spricht von der Beseitigung
des Nationalsozialismus und des Faschismus,
der Ausrottung des deutschen Volkes und sei¬
ner Verbündeten . Man spricht von dem kon¬
zentrischen 'Angriff aus -Japan , der Atvmisic-
rniia des japanischen Kaiserreiches , der Be¬
strafung der angeblichen Kriegsschuldigen , der
Gestaltung der zu erobernden Räume , Rer skras-
weiscn Erziehung der besiegten Völker und von
vielem anderem Unsinn mehr . Diese ebenso
selbstgefällige wie dnmmdreiste Propaganda der
Feinde fällt bei uns ans völlig nnsrnchtbaren
Boden . Unsere Völker wissen heute , um was
eS in diesem Kriege geht und WaS sie im Falle
des Verlicrens zu erwarten hätten.

Mag noch manche harte Schlacht » ns bevor-
steheii. von einem könne » wir überzeugt sein:
Unsere Soldaten werden im Bewußtsein ihrer
Kraft und ihrer individuellen Ueberlegenhcit
über den Gegner ans den Schntzwällen um
Europa mit einem Fanatismus ohnegleichen
käiiipscn . Weder Bolschewisten noch Anglo -Ame¬
rikaner werden jemals Europa erobern , und
Ostasien wird man Japan niemals mehr ent¬
reißen . Der kühne Angriffsgeist unserer Sol¬
daten zu Lande , zur See und in der Lust wird
vielmehr auch für die kommenden Kämpfe ent¬
scheidend sein . Unsere Truppen werden den Feind
immer von neuem angreisen , wo sie ihn z» Packen
bekommen und ihm solch? vernichtenden Nieder-

Eirr sozialistisches und selbständiges Norwegen
Urlioven vor ckeni kiiiirerleorps — kiine KiUensäuKeruiiA ckes ksitirvrs

Oslo , 27. September . Reichskviumissar Ter-
boden  hielt in Oslo vor deck Führerkorps der
Nasjonal -Samling -Bewegung und vor den hohen
Beamten des norwegischen Staates eine Rede,
in der er sich mit der militärischen und politi¬
schen Lage des Krieges sowie mit den weltan¬
schaulichen Problemen befaßte.

Die Ausführungen des Reichskommissars stell¬
ten der Führerschaft von Partei und Staat in
Norwegen erneut dar , wie sehr die großen Fra¬
gen , die heute zur Lösung anstehen , auch für
Norwegen von schicksalshaftcr Bedeutung sind.

Im Verlaufe seiner Rede gab ReichSkommis-
sar Terbovcn die Erklärung ab , daß es der un¬
abänderliche Wille des Führers ist , „ nach dem
siegreichen Ende dieses Schicksalskampses ein
nationales und sozialistisches Norwegen i n
Freiheit und Selbständigkeit  erstehen
zu lassen , das nur jcite Funktionen in die höhere
Ebene einer europäischen Gemeinschaft abgibt,
die für die Sicherung Europas auf alle Zeiten
unabdingbar sind , weil diese Gemeinschaft allein
entscheidender Träger und Garant dieser Sicher¬
heit sein kann und sein wird " .

Ritterkreuz znm Kriegsverdienstkreuz für Kube
Oer Ltsatsalct in cker Neuen tieielislrunLlei — Kosender ^ stielt «lie Oeckensti ecke

Berlin , 27. September . Am Montagmittag
fand im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei der
Staatsakt für den von Bolschewisten ermordeten
Generalkommissar von Weißruthcüien , Gau¬
leiter Wilhelm Kube,  stait . Eine zahlreiche
Trauerversammlung füllte den Saal , an der-
Spitze eine Anzahl von Neichslcitern und Reichs-
niinistern . Auf einem erhöhten Katafalk stand
der Sarg , bedeckt mit der Hakenkrenzfahne , Als
alle Trauergäste versammelt waren , wurde der
große blumengeschniückte Kranz des Führers in
den Saal getragen und am Fußende des Sarges
niedergelegt . Die Feier begann mit den Klängen
des ersten Satzes der 5. Symphonie Beethovens,
gespielt vom Orchester der Staatsoper unter
Staatskapcllmeister Schüler . Darauf hielt der
Reichsminister für die besetzten Gebiete , Neichs-
leiter Ro send erg,  die Trauerrede , in der er
u . g . auSführte : ^

„Mitten in der Erfüllung einer großen , ihm
voni Führer gestellten Aufgabe ist Wilhelm Kube
das Opfer eines bolschewistischen Meuchelmor¬
des geworden . Schon zweimal -haben bolschewi¬

stische Agenten und Meuchelmörder Attentate
gegen Wilhelm Kube vorbereitet , die aber nicht
ihr Ziel erreichten . Jetzt ist es den bolschewisti¬
schen Mördern gelungen , diesen Mann zu fällen ."

Minister Rosenberg würdigte dann die
Tätigkeit Kubes als Generalkommissar für
Weißrnthenien und führte dazu n . a . aus:

„Im Sommer 1911 erössnete sich für Wilhelm
Kube eine zweite Höhe seiner politischen Wirk¬
samkeit . als der Führer ihn zum Gencrai-
kommissar in Weißrnthenien ernannte . Als es
kürzlich zwei Jahre wurden , daß Kube an
dem verantwortlichen Posten tätig war , schrieb
er mir " , so führte der Redner weiter aus , „einen
Brief , in dem eS heißt : „Ans wirtschaftlichem
Gebiet haben , besonders meine tapferen Mit¬
arbeiter ans dem Gebiet der Landwirtschaft und
des Forstwesens unter beispiellosen Blnr-
opfern — 15 v. H . unserer Landwirtschastssührer
in Weißrnthenien haben ihre Treue znm Führer
bereits mit dem Tod besiegelt ! — Wesentliches
geleistet ." Wir gedenken in dieser Stunde seiner
in Dankbarkeit . Ich habe zugleich den Auftrag " ,
so schloß der Minister , „dies auch im Namen des
Führers  zu tun . Der Führer verleiht dir,
Wilhelm Kube , in Anerkennung deiner be-
dingnngsiosen Pflichterfüllung das , Ritter¬
kreuz znm Kriegsverdienstkreuz.
Es soll diese hohe Auszeichnung als Erinne¬
rung an deine Arbeit in deiner Familie wciter-
leben als Anszeichnung eines Nationalsozia¬
listen , dessen Leben für Führer , Volk und Reich
durch das Höchste gekrönt wurde , was eS ans
dieser Welt gibt , durch die Hingabe des Lebens ."

Nach seiner Rede heftete Reichsminister
Rosenberg das Ritterkreuz des Kriegsverdienst¬
kreuzes mit Schwertern an das Ordenskissen
des Verstorbenen.

8a1erno unä IVIantreäonia
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Zwischen dem Tyrrhenischen Golf von Salerno
und d-em adriatischen Golf von Manfredonia hat
Italien nur eine Breite von 150 tzm. Aus
deni inneren Winkel der beiden Einbuchtungen
streben die Küsten meer-
wärts und schaffen ober¬
halb der deutschen Front-
linien eine beträchtliche
Verbreiterung des Landes.
Von Salerno  zieht sich
das Ufer westwärts über
das Kap d'Orlo , über Ma¬
jori , Amalfi und Positanc
bis zur Pnnta di Mon¬
talto , biegt dann wenige
Kilometer nordwärts hin¬
ter der Pnnta Campanella
wieder landeinwärts
und öffnet so den Golf
von Neapel,  der in
seiner halbrunden Gestalt
dem Golf von Salerno
ähnelt.

Bei Manfredonia ist
di« östliche Ausbuchtung
durch den Monte Gargano
bedingt , einem riesigen
Bergmassiv , dem die na¬
gende Brandung nichts an-
haben konnte . TaS Gar¬
gano - Gebirge  ist der 50 Kilometer in die
Adria hinansragende Sporn des italienischen
Stiefels . Tie Kreidekalkfelsen fallen steilwandig
zum Meer ab , landeinwärts aber verliert das
Gebirge nur langsam an Höhe , so daß die Apu-
lische Ebezie bis in den Raum zwischen dem
Apennin und dem Monte Gargano heraufreichen
kann . Der Weg von Salerno bis Manfredonia
ist zu zwei DriHeln durch den von Nord nach

Süd streifenden Apeitnin  und in seinem letz¬
ten Drittel durch das Tiefland von Foggia  ge¬
kennzeichnet . Schon dicht hinter Salerno steigt
das Gebirge beim Monte Cervialto auf 1800

Meter an . Der Raum zwi¬
schen Salerno und Man¬
fredonia ist trotz der
Schwierigkeiten , die das
Gebirge mit sich bringt,
durch mehrere Eisenbahn¬
linien miteinander ver¬
bunden . Eine Linie zieht
sich vvn Salerno nord¬
wärts bis Avellino , schlän¬
gelt sich dann in vielen
Windungen bis zur End¬
station Manfredonia . Die
.zweite große West -Ost-
Strecke verläuft etwas
weiter oberhalb , von Nea¬
pel über Benevento und
Foggia nach Manfredonia.
Aus Mittelitalien führen
in den Längstälern des
Apennin drei Eisenbahn¬
linien nach Süden und
stoßen dabei ans die
Querverbindung Ncapel-
Manfredonia , die wie-
der dnrch Stichbahnen mit
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der Linie Salerno —Manfredonia verbünden ist.
In der östlichen Ebene nimmt Foggia «ine Son¬
derstellung als Eisenbahnknotenpunkt ein . Vier
Linien , von denen wieder Nebenbahnen abzwei-
gen , geheg nach Norden und Osten zur Adria
und nach Westen und Süden ins Landesinnere.
Dieses Eisenbahnsystem wird durch ein verhält¬
nismäßig dichtes Wege - und Straßennetz unter¬
stützt.

lagen bcibringen , daß er eines Tages Vvn dem
von ihm angezcttclten Krieg endgültig genug
haben wird . Dann wird das Ende dieses harten
und schweren Schicksalskampses kommen und die
Dreierpaktmächte werden dann in der Lage sein,
die Neuordnung zn errichten , die den auf de»
Schlachtfelder » und an der heroischen Heimat-
sront gebrachten Blutopsern gerecht wird und
die ihren Völker » eine Zukunft in Freiheit und
Glück sichert . Daß dieser Hieg unserer Waffen
kommen wird , das ist nnwr t,c,er Glaube.
Heute am dritten Jahrestag ^des Dreimächte¬
paktes aber wollen wir b̂oller Stolz aus die un¬
vergleichlichen Heldentaten unserer Truppen zu
Lande , zur See und in der Lust blicken und uns
erneut und tapfer und treu um unsere »^ ,lührer
scharen und das Letzte einjrtzen für den Sieg und
die Zukunft »» lerer Völker ."

Botschaft des Duce
Die Botschaft des Duce hat folgenden Wort¬

laut : „ Ich halte eS für ein gutes Zeichen , daß
meine Rückkehr nach Italien mit dem Jahrestag
der Unterzeichnung des Pattes znsammenfallt,
der daS faschistische Italien , das nationalsozia¬
listische Deutschland und das Reich des Tenno
miteinander verbunden hat Die repnblltaiujch-
faschistische Negierung ist entschlossen , im Zeichen
des Liktorenbündels mit allen Kräften und >n
dem Glaube » , der Italien stets erfüllt hat , b i s
zum Endsieg  weiter z» kämpseii . Die von
einer internationalen Eligne , die sich mit einigen
Verrätern zusammengetan hatte , angezettelte
Episode hat Folgen herausbeschworen , di« für den
kriegsablanf entscheidend sein werden , denn Jta --
lien konnte sich » nn von dem Ruin , der ibm
drohte , ein Bild machen.

Das republikani ' ch-iaschislische Italien wird
diese Tage der Demütigung aus seiner Geschichte
auslöschen und mit seinem Blut  die schände
tilge », die ein entarteter Monarch über die
Traditionen und die ruhmreiche Vergangenheit
seines Landes bringen wollte . Die italienischen
Truppen werden gemeinsam mit den dcutscheir
nnd den japanischen Truppen die Welt von
einem internationalen Klüngel befreien , der kein
Mittel , vor allem aber den Verrat nicht scheut,
um unter allen Völkern und ihren Ueberliefe-
rungen Verwirrung zu stisten . Die deutschen und
japanischen Kameraden können sicher sein , daß
der Dreimächtepakt von dem republikanisch - ^
faschistischen Italien mit dem gleichen Eifer und
dem gleichen Glanben eingehalten werden wird , -
wie sie Italien in den .vergangenen drei Jahren
beseelt haben . Dies ist der Spille der Frvnt-
kämpfer , die ans so vielen Schlachtfeldern ibr
Blut für das gemeinsame Ideal der drei 'Na¬
tionen vergossen haben ."

Di « Ansprache ShigemitsuS
Der kaiserlich japanische Außenminister Shige-

»litsu führte in seiner Rundsunkansprache aus:
„Das Ziel der Achse ist die Verwirklichung der
Gerechtigkeit in der Welt . Und zu diesem Ziel
marschieren wir in Erfüllung unserer hohen
Mission in unerschütterlichem Geiste vorwärts.
Mag aus diesem Wege kommen , was immer
will , ganz gleich . Weiche Berriiterei das Bado-
glio -Regime ans Grund der englisch -amerika¬
nischen Machenschaft und Intrigen begehen mag,
das Achsenbündnis bleibt unerschütterlich . Unser
Bündnis strahlt als ein Shmbol der Gercchtig-
keit Heller denn je aus dem Wege zum Siege.

Die tiefe Freundschaft des Führers hat die
wunderbare Errettung des Ministerpräsidenten
Mussolini,  der am diesem glücklichen Tage
an die Spitze der ncnerrichteten faschistischen
Republik getreten ist , ermöglicht . Die kaiserlich-
japanische Regierung hat gemeinsam mit der>
Regierung des Großdentscheck Reiches sofort die
nötigen ^Schritte unternommen , um diese neue
italienische Regierung anzn er ken¬
nen.  Lassen Sie uns oem wiedergeborcnen Ita¬
lien , das unter der *Führung des Ministerpräsi - >i
deuten Mussolini als Staatschcf einer ruhm¬
vollen Zukunft entgegengchen wird , unsere herz¬
lichsten Glückwünsche aussprcchen . Dieser Krieg
ist für nns nichts anderes als ein Krieg der
Selb  stv e r t ei  d i gnn  g . Zur Zeit leisten wir
im Osten und Westen gegen heftige feindliche
Gegenastgrifse , die wir überall Zurückschlagen,
Widerstand . Dieser denkwürdige Tag ist daher
geeignet , unseren festen Entschluß , den gemein¬
samen Kampf bis znm erfolgreichen und ruhm¬
vollen Ende fortznführen , zu erneuern.

Japan , das in Ostasien kämpft , ist von dem
gleichen Geist beseelt wie Deutschland und seine
Verbündeten , die in Enrova fechten ."

Absturz von der Kampenwanb . Wie ans R o sen¬
ke i in acmcldct wird , unternas »» di« in Niedern¬
fels bei Marliuartstcin zur Erlivlnng weilende
Aran Friinzl Mittler ans Starnbera eine» Aus¬
flug auf die kamocnwaiid . Sic kam vom Stcia
ab, geriet in ein felsiges Gelände und stürzte ab.
Ans - lc Rufe der Sclnvcrucrlcktcn brachte eine
Sennerin der nächstaclegcnen Alm erste Hilfe . Ans
die Alm verbracht , starb die Verunglückte.

Schlafmittel nickt bcrumftcbeu lassen! Das , man
Schlafmittel vor Kindern gut vcrwayren soll, be-
weist ein Vorfall in Sibcsfe , Kreis Holzmtn-  -
den. Ein zweiiälirigcr Innae , den man schlafend
wähnte , stand ans und trank ein der Mutter ver-
ordnete » in einer Tasse aufgelöstes Schlafmittel
ans . Mit schweren VcrgiftnnaSerschcinunae » »mstte
das Kind in die Klinik ciiigclicsert werde ».

Anio von Erprckziig zertrümmert . Sieben Per¬
sonen wurden getütet , als der zwischen Cbikago
nnd Ncnnork verkehrende Ervrckzng ^ an einem
Strasienübcrgailg bei Sonibbend im Staate In¬
diana  MSA .) ein Automobil erfasste. Die
Trümmer des Wagens wurden über einen halben
Kilometer ivcit mitgcschlciit.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm , tu bis 11 Uhr : Komvouistcn im

Waffenrock. li .lö bis 14.15 Uhr : Deutsches Tanz-
nnd Unterhaltungsorchester . 15.30 bis 16 Uhr : Kleine
Kostbarkeiten klassischer Meister . 16 bis 17 Uhr:
Unterhaltsames zeitaciiössischcs Konzert . 17.15 bis
17.50 Uhr : Bnntc Mclodieiifolgc . 20.15 bis 21 Uhr:
Verliebte Weilen von beliebte » Orchestern und ,

'Solisten . ' 2t bitz 22 Uhr : Die bunte Stunde . —
Dentscklanbsendcr . 17.15 bis 18.30 Uhr : Madrigale :
und Orchestcrmnstk von Bach. Stankt ) und Mozart.
20.15 bis 2l Ubr : Kainmcrmusikalische Sendung.
21 bis 22 Ubr : Abendkvnzert : Karl RoSner , S «rl !
Reinecke « . a.
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„Vs gibt Fälle , wo taS Höchste wage, ! die
höchste Istcisheit ist." Elansc >vi  h.

Die Clanlewitz -LLortc von der „falschen Klug¬
heit ", die sich der Gefahr entziehen will , sind
von überzeitlicher Gültigkeit . Noch nie konnte
der Mensch daS Schicksal überlisten , nnd noch
nie hat ein Volk seinem Schicksal durch scigeS
Verhalten aiiSweichcn können . DaS Schicksal
schlug nur nm so härter nnd unerbittlicher ein
solches Volk , wenn ihm nicht in letzter Stunde
ans seiner tiefsten Not neue Kraft des Wider¬
standes erwuchs.

Völker , die nicht kämpfen wollen , versinken
im Dunkel der GeschichtSlosigkeit . Völkern , denen
mitten im Kampf um ihr Leben Feigbcit den
Arm lähmt , sind im Lause der Geschichte ganz
verloren , und daS von Rechts wegen . Tenn ihre
Kraft zum Kampf ist ihre Kraft zum Leben,
und ohne diese Krast haben sie auch kein Recht
zum Leben . Immer wirken im Leben der Völker
die Tapferkeit und die Kühnheit Wunder.

Ein Volk besteht seine Bewährung nur anS
seiner Kraft zu Taten . Und in den Zeiten der
Entscheidung lebt es mir aus seiner Ent¬
schlossenheit zum höchsten Einsatz,
lllvr dieser Entschlossenheit aber verliert auch
die schlimmste Gefahr ihre Schrecken . Und in
solchen Zeiten wird die Tat , wird die Kraft
zum höchsten Wagnis auch zur höchsten Weisheit.
Ein Volk , das alles wagt , daS alle seine Kräfte
einseht , kann itie verloren sein!

Aus der Arbeit der Hitler -Jugend
Appelle und Jugendfilmstunde in der vergangenen

Woche

Die schaffende Jugend der Betriebe von Calw
und Calmbach  sowie der umliegenden Gemein¬
den versammelte sich am Beginn der vergangenen
Woche zu B e t r i e b s - I n g e n d a p p ei l e n.
Nachdem an beiden Orteil der Kreisobmann der
DAF ., Pg . Bnrkhardt,  die Appelle eröffnet
hatte , ergriff Kteisleiter Baetzner  das Wort.
Er forderte von den jungen Kameraden als die
ersten Gebote am Arbeitsplatz Disziplin und Lei¬
stungssteigerung . Ihre jugendliche und überschäu¬
mende Kraft sollten sie hier zum Wohle unseres
Vaterlandes eiusetzen. Die kraftvollen , mitreißen¬
dem Sätze des Kreislciters fanden bei den Lehr¬
lingen und Jungarbeitern begeisterten Widerhall.
Am Schluß der Kundgebungen , die der Bannfan¬
farenzug des Fähnleins Calmbach mit Märschen
umrahmte , sprach in einprägsamen , knappen Wor¬
ten der K.- Bann führ er.

Die Führer des neugebildeten Stammes IV
waren am Samstagnachmittag zu einein Füh¬
rerappell in Wildberg  angetrctcn . In
einei^ Ansprache erläuterte der K.- Bannfüh¬
re  r der Führerschaft besonders ihre Aufgaben
bei. der Berussaufklärnngsaktion und ging näher
auf die Aufgaben ein , die dem Lauddicnst der
Hitlerjugend gestellt sin8, sowie auf die günstigen
Aufstiegsmöglichkeiten , die jeder Junge im Rah¬
men des Landdicnstes hat . Mit einem frischen
Lied schloß der Appell.

Für die Einheiten des Standorts Calw  ver¬
anstaltete die Annahknestelle V (Böblingen ) für
Offizicrbewerber eine Iuge ndfi Umstünde.
Das Filmband „Offiziere von morgen " vermit¬
telte ein recht anschauliches Bild von der Aus¬
bildungszeit ans der Kriegsschule , während der
die zukünftigen Offiziere an den verschiedensten
Waffen und Geräten geschult werden . Mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnete , fronserfahrene Offi¬
ziere bilden die Kriegsschülcr aus und gewährlei¬
sten eine gründliche Vorbereitung für den verant
wortnngsvollen Beruf des Offiziers . Den Angriffs
eines Gebirgsjägerregiments auf ein russisches
Dorf gab der Film „Frontschau 5/6 " , der bei den
Kampfhandlungen selbst gedreht wurde und bei
denk auch Bilder aus erbeutetem russischem Ma¬
terial verlvendet wurden , in seinen verschiedenen
Phasen wieder . Besonders Packend war der Gegen¬
angriff russischer Panzer vom Typ „T 34" und
deren Niederkämpfung durch unsere Pak im Bild
scstgehalten . Ein Stück Krieg , wie er wirklich ist,
rollte mit diesem Film vor den Augen der ju¬
gendlichen Zuschauer ab. Der Eindruck , den diese
Jugendfilmstunde hinterlicß , war ungewöhnlich
stark.
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Rauchverbot in bestimmten Betrieben
Es gibt immer wieder Fälle , die beweisen , datz

die nötige Vorsicht oft außer acht gelassen wird.
Ein Beispiel dafür : Im Anwese » des Landwirts
B . brannte eine Scheune ab . Den vereinten An¬
strengungen der Dorfbewohner ist eS gelungen,
das Feuer auf die Scheune zu beschränken . Wie
sich nachträglich hcrauSstellte , hatte ein land¬
wirtschaftlicher Arbeiter eine Zigarette achtlos
wegg,warfen . die das Stroh rasch entzündet
hatte . EL ist deshalb dringend notwendig , aus
eine Anordnung des Reichsführers ^ und
AeichSiuucnministcrS Hiinuilsr hinzuweiseu , die
betagt , daß das Rauchen in landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Be¬
trieben verboten  ist , nud daß ein Ver¬
sos ; gegen diese Anordnung den Entzug der
Rauch er ' arte zur Folge hat . Ter gesunde Men¬
schenverstand sollte aber jedem Volksgenossen so
viel Verautwortungsbewnßtsein geben , daß ihm
das Nichtrauchen in landwirtschaftlichen und ge¬
werblichen Betrieben als selbstverständlich gilt.

Persorienstandsaufnahme 1943
Am 1V. Oktober findet die PersoneustaudS-

ausnahme statt . Jeder HauShaltSvorstaud hat
dazu eine H a u s h a l t s lü -s t e auszufilken.
Ein Hausvotfftand , der keine HanShaltsliste
Pom Grundstücksbesitzer erhalten haben sollte,
muß sie von dem Grundstücksbesitzer ansor¬
dern . Die Eintragungen in die HauShaltSliste
müssen gut leserlich sein . Es muffen alle Spal¬
ten ausgesüüt werden . Alle verlangten Angaben
sind wichtig . HaushaltSvorstände , die daS nicht
beachten , bereiten den Behörden und sich selbst
unnötige Aöoeit . Die nachträglichen Ermittlun¬
gen erfordern viel Zeit und Kostenaufwand . Für
die Arbeitnehmer , die in den Haushaltslisten
ungenaue ober unvollständige Angaben machen,
können steuerliche Nachteile entstehen . Ihre
Lohnstsuerkarten können nicht rechtzeitig oder
nicht mit der richtigen Stenergruppe auSge-

schrteven werden , trs kann insolge falscher oder
ungenügender Ausfüllung der HauShaltSliste
Vorkommen, daß dem Arbeitnehmer Höhere
Stencrbcträge cinbehalten werden als im Fall
der richtigen Ausfüllung.

Die HanshaltSlistcn enthalten eine Anlei¬
tung  für den HaushaltSvorstand . Alle HauS-
haltsvorstände werden gebeten , diese Anleitung
vor der Ausfüllung der HauShaltSliste gründ¬
lich durchzulcscn . Die Haushaltslisten sind auch
mit Musterciiltraguligeu versehen . Sie werden
dem HauSbaltSvorsttlnd die Eintragungen er¬
leichtern . Personen , die am Stichtag nur vor¬
übergehend sz. B . als Besuch! anwesend sind,
sind in die HanShaltsliste nicht einzniragen.
Für Volksgenossen , die sich bis ans weitere?
an ? luftgefährdeten Gebieten  in
weniger lnstgeiährdcte Gebiete . begeben habkn,
sind in der Anleitung zur Ausfüllung der
HanSbaltSlistc genaue Anordnungen enteilten.
Die B e t r i e b s a ikf ii a h m c 1613 unter¬
bleibt.

Tie Gasmaske  muß jeder Volksgenosse
während der ganzen Dauer oeS Fliegeralarms
ständig bei sich führen . Es hat keinen Sinn , sic
an irgend einen Nagel oder Haken zu hängen,
wo man sic im Augenblick der Gefahr nicht so¬
fort greifbar hat . Daß die kontrollierenden
Selbstschntzkräftc die' Elasmaske mitnehmen,
dürfte wohl selbstverständlich sein.
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Der Reichskoinulissar sür die Preisbildung hat
eine 2snordnni >g zur Regelung der Entgelte für
d<̂ Ausbesserii . Reinigen nnd Färben von Le¬
derhandschuhen  erlassen . Für diese Ar¬
beiten werden Höchstentgelt « festgesetzt. Den An¬
nahmestellen wird vom Reparaturbetricb ein Ra¬
batt von 33'/>Al sür ihre Tätigkeit gewährt.

Zur Aufhebung des Finanzamts Altensteig hat
der Vorstand des Finanzamts Hirsau  eine
amtliche Bekanntmachung erlassen , die im Anzei¬
genteil der heutigen Ausgabe veröffentlicht ist.
Wir empfehlen unseren Lesern , dieser Bekannt¬
machung besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

„Die Fahne hoch, die Reihen fest geschloffen!
Oer >VekrI<3mpftÄ§ unserer 8H.-Tt3näarte 414 in ööblinßen

«6

Wenn der Führer der SA .-Standarte 414,
Obersturmbannführer Rillin  g, den Wchr-
kampf der SA . am Sonntag auf der Kampfbahn
iu Böblingen  bei der Flaggcnhissung mit
dem Ausruf : „Kampf ist unser Weg , Wille unser
Sieg , Sieg unsere Zukunft " einleitete , so war
die eindrucksvollste Unterstreichung dieser Worte
die Dokumentieruilg der Kraftreservc , der Wchr-
bcreitschaft und der Wchrgemciiischaft , die sich in
der Zusammenfassung der auf .,der Kampfbahn
angetretenen Mannschaften offenbarte . Und wie
in Böblingen , so waren in den letzten Wochen
im ganzen Großdeutschen Reich die SA .-Mann-
schastcn, die SA .-Wehrmannschasten , die Gliede¬
rungen der NSDAP , nud . die Betriebssportge - .
meiiischaften angetreten , um auf den Wehrkampf-
tagen den unerschütterlichen Wchrwillen der Na¬
tion und die soldatische Haltung der Heimat über¬
zeugend kundzutun.

Die SA . "fühlt sich mitverantwortlich für die
Erhaltung des Wehrgedankens in der Heimat . Sic
hat seit Kriegsbeginn unter höchster Beanspru¬
chung der wenigen noch an kriegswichtigen Plät¬
zen verbliebenen Führer und Männer Millionen
unausgebildetcr Wehrpflichtiger auf den Waffen¬
dienst körperlich und geistig vorbereitet . Es ist ge¬
wiß , daß auch der Wchrkampftag der SA .-Stan-
darte 414 dazu beitrug , «ine breite Öffentlichkeit
noch näher heranzuführen zu dein wichtigen Auf¬
trag der SA.

Wenn mit den Männern auch die Frauen an-
tratcn — freilich nicht zu Wehrübungen , sondern
zu Hebungen gymnastischer , körpcrdurchbildendcr
Art — so zeigte dies , daß die Heimat eben alle
Kräfte ruft , mit Körper und Geist dem Vater¬
lande zu dienen . M war ein prachtvolles Bild,
diese vielen sportlich öurchgebildeten Frauen und
Mädchen im Spiel und Wettstreit zu sehen und
daneben die Wehrmannschaften der Männer^
Welche kraftvolle , geschlossene, erhebende Haltung
der Heimat im 5. Kriegsjahr ! Ueberall nur ein
Wille : beitragen zum Sieg.

Bei allen Stufen der Wchrkämpfe bleibt stets
die Mannschaftsleistung ausschlaggebend . Es ist
für die Teilnehmer an diesem Wettkampf nicht
leicht, sich neben ihrer anstrengenden beruflichen
Arbeit für die Wehrkanipftage vorzubereitcn.
Und wenn mancher unmittelbar aus der Nacht¬
schicht in die Kampfbahn kam und am Abend nach
Abschluß der Kämpfe die nächste Schicht antrat
und dennoch hohe Leistungen erzielt wurden , so
ist das der überzeugendste Beweis , daß diese
Wehrkanipftage eine außergewöhnliche Willens¬
kundgebung der Heimat sind.

Bei den Vormittagskämpfen in Böblingen
überzeugte sich SA .-Gruppensührer Krafft  per¬
sönlich von dem hohen Stand der Ausbildung der
Mannschaften . Tic nicht zum Heeresdienst cinge-
rückten Führer aller übrigen Gliederungen aus
dem Bereichsgebiet der Standarte 414 wohnten
vollzählig den Wettkämpfen bei . Der Kreisleiter
der Kreise Lconberg nnd Böblingen , Bereichtzlei-
ter der NSDAP Silier,  war mit Kreishaupt¬
amtsleiter Kr omer  und vielen Hoheitsträgern
erschienen . Kreisleitcr Baetzncr  war von Na¬
gold hcrübcrgekommen , nnd neben Vertretern der
Wehrmacht sah man unter den Ehrengästen den
Landrat von Böblingen und viele Bürgermeister
aus dem Standartenbereich.

Die Wehrkämpfe erstreckten sich über den gan¬
zen Tag und fanden ihren Höhepunkt am Nach¬
mittag in den Schlußwettkämpfen der Siegel
Mannschaften , die mit o ' oßer Aufmerksamkeit ver¬
folgt wurden . Unter atemloser Spannung der Zu¬
schauer wurde die lOmal 200-Mctcr -Hindernis-
staffel zu Ende geführt.

Vor den Schlußwettkämpfen sprach Kreisleiter
Siller  zu den angctrctcncn Mannschaften nnd
Betricbssportgruppen . In seiner zündenden An¬
sprache betonte er die verpflichtende SA .-Tradi-
tion . Vor 21 Jahren sei die SA . in München erst¬
mals als Saalschutz der NSDAP , ausgetreten,
und sie sei bis heute und werde es immer blei¬
ben : die Hauptkampfgemeinsaft unserer herrlichen
Bewegung , der Propagandist und Hüter des na¬
tionalsozialistischen Staates nnd die Grundmauer
des^Großdeutschen Reiches . Sie sei heute wie da¬
mals ' bei ihrem ersten Einsatz Vorbild für Pflicht¬
erfüllung und selbstlose Einsatzbereitschaft , das
alle Lauen und Spießer aufrüttele und alle
Feindpropaganda erledige . Da ihnen mit Waffen
der Sieg unmöglich werde , versuchten unsere
Feinde durch ihre Lügenpropaganda unser Volk
zu zermürben und uns die Einigkeit zu nehmen,
weil stets der Sieg unser war , wenn wir einig
waren . Der Garant und Hüter der deutschen Ein¬
heit zu bleiben und mitzuarbeiten am tausendjäh¬
rigen Reich, sei darum der SA . stolzeste Verpflich¬
tung.

Mit einer ergreifenden Ehrung unserer Gefal¬
lenen und dem Treuebekenntnis zum Führer be¬
schloß Obersturmbannführer Rilling den ausge¬
zeichnet organisierten Wehrkampftag seiner Stan¬
darte . Der Gefallenen Vermächtnis zu erfüllen,
diente auch die Bekundung der deutschen Wchr-
gemcinschaft . Immer gilt : „Die Fahne hoch, die
Reihen fest geschlossen." mk.

Elternabend in Bad Liebenzell
Letzte Woche gaben HI . und BDM . des Stand¬

orts Bad Liebcnzell im schön geschmückten Saal
des Kurhauses einen Elternabend , der allen An¬
wesenden , namentlich auch den zur Genesung in
Bad Liebcnzell weilenden Soldaten , sehr gefiel.
Der Begrüßungsansprache des Hauptscharführers
Alwin Blessing  folgten gymnastische und an¬
dere sportliche Vorführungen . Die Keulen - und
Reifengymnastik der Mädel , aber auch die fein
durchgesührtcn Gemeinschafts - und Volkstänze
waren etwas „fürs Auge ". Doch auch dem Ohr
wurden zahlreiche Ucberraschungen geboten . Als
Solistin auf dem Akkordeon lernten wir Irmgard
Kendler  von Liebenzell kennen . Sie spielte mit
jugendlichem Elan und hingebendem Eifer . Bei¬
fall , der nicht enden wollte , belohnte die jugend¬
liche, angehende Künstlerin.

Sehr gefielen einige lustige Theaterstücke und

ein köstliches Zwiegespräch zwischen „Häberle"
und „Pfleiderer " . Mit großem Interesse wurde
das eindrucksvolle Volksstück ^Das Testament"
von dezr Zuschauern verfolgt . Gustav Knörri
trug in gutem Schwäbisch „Der Schwarzwald-
baner " vor . Der Leiter des Abends , Standortfnh-
rer Friedrich Zeeb,  übergab , -nachdem die Vor¬
tragsfolge beendet war , seinem Nachfolger , Fähn-
lcinführer Rolf Schmid , den Staizdort . HI . und
BDM . dankten elfterem , der nun wieder als Sol¬
dat Dienst tut , für seine unermüdliche Arbeit an
der Jugend des Führers . Ihre besten Wünsche
begleiten ihn in die Zukunft.

In der Schlußansprache übermittelte der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP . Darstellern und Dar¬
stellerinnen den Dank der Gäste für das Gebo¬
tene . In diesen Dank sei auch Liesel Eckstein
eingeschlossen, die das Programm feinsinnig ge¬
staltet hatte . Kurz : ein Abend , der allen Teilneh¬
mern in bester Erinnerung bleiben wird.

„Was du ererbt >
van deine» Malern . . ."

I Roman von A. vonSazenhofen.  *
(3. Fortsetzung >

„Fahr zv., Joses !" sagt Marianne schluchzend
und preßt ihr Taschentuch an die Augen , sie
kann und will nichts mehr sehen.

Als sie dem Heidüof näher kommen, steht,
ganz klein ' von der Ferne gesehen, die runde
Christine . Sie steht an der - baumiibcrschatto - x"
ten Mauer , gerade dort , wo sie sich zu einem
niederen Eckturin rundet und wartet . Ihre
weiße Schürze leuchtet in all dem sonnigen
Grün der Wiesen und der belaubten Bäume
weithin , und Marianne klopft mit dem Zeige¬
finger dem Josef auf di : Schulter.

D ' e Christine läuft dem Wagen entgegen
„Sag du es ihr ! Ich ' kann cs nicht ."
Der .Josef nickk nur . Die Christine weiß cs

ja so gut wie er . schon lange , es ist nur so
tra " "la , daß ihr das angetan worden ist, was
sie ihr ersparen wollten.

Die Cbristine l -ust dem Wage » entgegen
und vor ibrer blendend weißen , im Wind we¬
henden Schürze wäre der Handgaul last ein
wenig scheu geworden , halte Josef nicht mah¬
nend gesagt:

„Altes Rhinozeros ! Kennst etwa die Chri¬stine nimmer ?"
Da fielen die Pferde in Schritt und schnober-

ten mit langen Hälsen nnd weichen, geblähte»
Nüster » nach der weißen Schürze , unter der
aus der Rocktasche jetzt sür jeden ein Stück lluk- -
ker zum Vorschein kommt.

Aber Christine wehrt weireren Gelüsten un¬
geduldig und unruhig ab . Ihre suchenden Au-
gen tauchen in das Wageninnere.

„O Gott !" sagt sie erschrocken, denn im Wa¬
gen lehnt Marianne unv ihr Gesicht ist toten-bleich.

Der Josef aber .macht der Christine ein Zei¬
chen zu schwelgen und so Mt sie, die Hände
gegen d,c Brust gedrückt. »in ihrem bodenlose»
Schrecken neben dem Wagen die paar Schritte
bis zum Tor.

Dann helfen sie ihr heraus . Marianne faßt
nach der zitternden Hand Christines.

„Nicht reden !"
Marianne hatte stch «iiigeschlossen„
Vor «der Türe lehnt Christine , die blüten¬

weiße Schürze zerknittert , denn sie hat nichts
wie Tränen damit abgetrocknet und redet hin¬ein.

„Etwas müssen Sie ja esse» ! Rührei mit
Schinken oder ein wenig Kalbsbraten ? Oder
wollen Sie nur Tee mit Brötchen ? Mein Gott,
nur ein bißchen was essen, daß Sie uns nicht
von Kräften kommen ."

Die Türe tut sich einen Spalt aus . Marian-
nes Hand kommt heraus und fährt Christine
über Wangen und Schulter.

„Gute ! Aber laß mich jetzt in Frieden . Was'
ich brauch , ist ein Stündchen ganz allein , mit
mir und unserem Herrgott ." -

Dann sitzt Cbristine unten in der gewölbten
Küche am weiß gescheuerten Küchentisch, die
Arme mit fest verkrampften Hünd : n weit hin-
eingeschoben . dem Joses gegenüber.

„Wie wird nur jetzt alles werden . Zoies!
Müssen wir fort ? Har sie nichts erreichen kön¬nen ? " '

„Weiß ich nicht . Christine !"
Christine spricht fort : „Und der Jammer,

dag man ihr das hat sagen müssen."
Der Josef steht auf und schichtet das vorhin

hereingebrachte Holz unter dem Herd . Er
macht einen furchtbaren Lärm dabei . Nur.
nicht so viel reden soll die Christine . Wen » wir
fort müßten — er erhebt sich aus der gebückten
Stellung , steift seinen alten Rücken und schaut
durch das breite Küchensenster in die klare
Mondnacht hinaus.

„Die Bäume Habens besser !" murmelt er und
sein Blick hängt an der silbrig scheinenden gros¬sen Linde.
»FTF  Vaum hats besser. Zweihundert
Jahre steht sie schon da draußen . Zweihundert
Jahre gut immer auf demselben Fleck."

„Ente Nacht , Christine !"
D >s Christine hat sein Gemurmel nicht ver¬

standen . Weinend sieht sie ihm nach.
«Jetzt läßt er mich allein , wo es einem so

gut tat , wenn man sich aussprechen könnte ."

Marianne hätte lückst eine deutjche Frau sein
und nicht an der Seite eines Otto von Egg
vierzig Jahre lang gelebt haben muffen , wenn
sie sich nicht hätte «Pflichten können . Sie hat
nicht mehr geweint , sie hat auch kein Wort.
mehr darüber geredet . Sie war am anderen
Morgen da , wo sie alle Tage war , mit der '
großen Schere im Garten , ein wenig Bast um .
den Hals hängend , die taufrischen Rosen zu
bezchueiden. Die Welken weg , entblättert zur
Erde sinken sehen — ja — entblättert zur Erde— sinken.

Ein wenig unsicher tritt ihr Fuß auf die
gefallenen Blütenblätter , aber sonst ist alles
wie sonst.

Christine bringt das Frühstück . Sie kann es
nicht niedsrzmingen , sie muß fragen:

„Können wir dableiben ?" >
! Marianne zerbricht ein Brötchen und sagt:

„Geh , Christine , hol mir den Josef her !"
Und als der Josef kommt , sagt sie:
«Josef , fahr heute die Christine denselben

Weg , den wir gestern gefahren sind, fahrt durch
das leere Dorf und fahrt auch an allen bra¬
chen Feldern vorbei . Dann , Christine , will ich
dir meine Antwort geben ."

Da schleicht sich die Christine still in ihre
Küche. Sie hat jetzt gar keine Hoffnung mehr.
Ganz eigen kommt ihr ^die gnädige Frau vor,
als wäre alles abgefallen von ihr , was ihr Le¬
ben ausgemacht hat . -

Was wird sie denn setzt nur wollen ? War-
um soll sie sich dle geräumten Landstrecken au-
sehrn ? Das ist ja traurig , sie will ja gar
nicht.

Es wird aber doch ein ruheloser Tag . Und
es ist ein Sonntag und ein Sonnentag dazu.
Marianne hält es nirgends lange aus . Sie
geht nachmittags ins Kirchlein , aber das Or¬
gelspiel greift sie an . Dann sitzt ki« auf dem
Platz unter der Linde , da hat sie damals im¬
mer geseffew und sein Korbwagen stand neb«»
ihr ^. Gott — wie lange ist das her .^ -
^ (Fortsetzung solgl .»



Schwäbisches Land
Die Gauhaupkstaöt melöet

D «r OrtSgruppcnleitrr der NSDAP ., Orts¬
gruppe Degerloch , Dr . Franz Keller,  ist an
»er Ostfront gefallen . Er wußte in seiner zwei¬
fachen Eigenschaft als OrtsgruPPenleiter und
Ratsherr di« Belang « dieses Ortsteils gut zu
wahren . Als Rechtswahrer war er «in ange¬
sehener Stuttgarter Anwalt.

Ueber die verschiedenen Pilz arten,  ihre
Anwendung und nicht zuletzt über ihre Wichtig¬
keit für die Vokksernährung gab die große Pilz-
auSstelluna des Vereins der Pilzfrcunde in der
Schloß -Ooerschule erschöpfenden Aufschluß . Bon
WereinSleiter Oberlehrer Gackstatter , Kreisrefe¬
rent in der Reichsarbeitsgemeinschaft „Ernäh¬
rung aus dem Walde ", wurde ein« reichhaltige
Schau zusammengestellt.

Die Polizeistunde  für Gaststätten wird
mit Wirkung von Montag an auf 22.80 Uhr
festgesetzt.

Verschickte Kinder in guter Fürsorge
' -mg . Stuttgart . Ein Jahr schon ist der fünf
Jahre alte Gerhard L-. aus Duisburg im
Rahmen der Erweiterten Kinderland-
verschicknng  der NSV . in Württemberg.
Er fühlt sich sehr wohl bei uns und sein immer
guter Appetit zeigt , daß ihm auch die schwäbische
Kost zujagt . Ob er Heimweh habe , frage » wir.
Verwundert schüttelt er den Kopf , wahrschein¬
lich kennt er diesen Begriff gar nicht . Diese
Frage war eigentlich unnötig , denn daß dieser
kleine Bursch kein Heimweh hat , das sieht inan.
Die Pflegemutter , die den Kleinen sehr in?
Herz geschloffen hat , tut aber auch alles , um
dem Jungen eine zweite Heimat  zu schaf¬
fen. Da die Eltern total sliegcrgeschüdigt sind,
>st eine Rückkehr vorerst gar nicht möglich.
Der Vater ist als Soldat in Rußland und die
Mutter mit den beiden größeren Kindern in
der Steiermark . Um »d aS Bild der Eltern
und der Geschwister nicht verblüffen zu lassen,
erzählt ihm die Pflegemutter immer wieder von
den Eltern und von Duisburg : sie liest ihm
abends vor dem Bettgehcn die Briefe der
Mutter und der größeren Schwester vor und
bat ihm da ? Bild des Vaters über das Bett-
chen gehängt . „Ich lieb den Buben so, wie wenn
«S mein eigener wäre und ich tu alles für ihn,
was in meiner Möglichkeit steht", berichtet uns
die Pflegemutter . ^

Vom Froutems »- zurüek -
aox. Vaihingen -Enz. Der Gauleiter hat den

OberbereichSleiier der NSDAP . Reinhold
Schräg « , Kreisleiter des Kreises Münsingen,
der nach vierjährigem Fronteinsatz in den Poli-
tischen-L«it«r -Dienst zurückaerusen wurde , in
gleicher Eigenschaft in den Kreis Vaihin ^en-Enz
versetzt. Oberoereichsleiter Schräge wird sein
Amt als KreiSleiter des Kreises VaihmHen -Enz
am 1. Oktober antreten.

Neuer Bannführer des Bannes Eßlingen
Eklinaen . Bei einer KreiSarbeitstaauna der

NSDAP , stellt« Kreisleiter Wähler  den
uegen Bannfirhrer dcS Bannes Eßlingen , Pg.
Brunn er  vor , der vor den Ortsgrnpprnlei-
tern und KrcisamtÄcitern aus eigener Front-
»nd Lebenserfahrung heraus seine Gedanke»
über den Dienst bei der Hitler -Jugend und die

.Erziehung zur Gemeinschaft entwickelte.

Außerordentliche Arbeitsleistungen
In Oehringen  ist Schieferdcaermeister

Karl Mänzel  trotz seiner 90 Jahre auch heute
noch wöchentlich 50 Stunden und mehr im Be¬
trieb seines SohucS tätig und verrichtet sogar
noch Giebelarbeiten.

Von drei älteren Frauen , die den Jüngeren
ein schönes Beisviet treuer Pflichterfüllung
geben , weiß die Kreisstadt Münsingen  z»
berichten . Es sind dies die -76 Jahre alte Mag-
dalcne Locher,  die 72 Jahre alte Paulinc
Brün dle  und die 63 Jahre alte Elisabeth
Rcaldon,  die Tag für Tag vom März bis
Ende Oktober 10 Stunden im städtischen Wald
arbeiten . Neben der Verrichtung von Kultur¬
arbeiten sind sie überwiegend beim Holzfällen
und Ailfarbeiseil des Holzes beschäftigt.

Bathingeii -Enz ? Anläßlich der Befreiung
des Duce  haben begeisterte Partei - und Volks¬
genossen der Ortsgruppe .Vaihingen -Enz den
Betrag von 725 Mark für die Befreier und ihre
verwundeten Kameraden gespendet . Unter den
Spendern befindet sich eine Kricgersrau nnt drei

Musern unv «in Familienvater mit »eun Kin¬
dern.

Heilbroun . Im Verlauf der im Zusammen¬
wirken von Hitler -Jugend und DAF . durchzc-
führten „Woche der schaffenden Jnqend " fand
eine Ingen dk undgebung  statt , bei der
Pg . Dr . Eliersbach  von der Reichsjugend-
fschrung zu den Betriebsführern , BetriebSobmän-
nein und Ausbildungsleitern der schaffenden Ju¬
gend über „Ulster Kriegseinfatz ist Disziplin am
Arbeitsplatz " sprach.

Oehringen . Der langjährige Leiter des Be-
zirkSjchulamteS Oehringen , Schulrat Theodor
Schmid.  ist dieser Tage in Schwöb . Hall ge¬
storben.

Bad Mergentheim . In Lantenbach sprang der
19 Lahre alt « Forstanwärter Reimund Brei¬
tend  ach vom fahrenden Zug und geriet unter
die Räder . Er erlitt Verletzungen am Kopf und
innere Quetschungen . Außerdem wurden ihm der
rechte Arm und ein Fuß abgefahren.

WEtscktsM kür

Gesicherte Fettversorgung
Da die isrzeitiae » Nativnssätzc auä ihrer Höbe

belasse» worden sind, kann das als Beweis baftir
gelten, Saft triftige Gründe vortieae », die trotz vor¬
sichtiger Bilanzierung die Sicherstellung der bis¬
herigen Versorgung gewährleisten. Zwei Merkmale
lind cS. die der Fettversorgung das Gepräge geben:
1. Im vierte » Kriegsjahr erzielten wir mit über
7öt>ma Tonne » die bisher höchste deutsche
B n t t e r e r z c u g u n g. Fm ersten Weltkriege
1914/18 war dagegen von Jahr »n Jahr ein ständiger
Rückgang , n verzeichnen. S. Oelsaatenanban wurde
auf 4SOVVO Hektar ausgedehnt nnd erreichte damit

Eilias „Adriaua Leeouvreur"
Wiecksraukimlims an ^ ü »tt . Ltaatstireutern

Unter großem Beifall des ausverkausten
Große » Hanfes ging die Wiederaufnahme von
FrauceSco Eileas Oper „Ackrians l.ecouvrevr'
über die Bühne der Stuttgarter StaatSoper.
Die ausgezeichnete Besetzung der Hauptrollen
wird dem Werke auch in dieier Spielzeit seinen
Erfolg sichern . In Paula Kapper  besitzen
wir für die Titelrolle eine Vertreterin , wie
sie vorzüglicher nicht gedacht werden kann.
Paula . Kapper hebt die Handlung ans der
engen Welt der Liebesintrig « in die weite
Sphäre allgemein menschlichen Leides . Ganz
wundervoll die musikaistche Ausdrnckskraft
ihrer Gesänge . Anton Lohn  war der sichere
und auch gesanglich sehr befriedigende Partner
Paula Kappers . Sein Moritz von Sachsen er¬
scheint in männlich edler Haltung , sicher und
bestimmt in Haltung und Gestik . Eine gesang¬
lich außerordentlich feinsinnig angelegte nnd
durchaearbeitete Leistung ließ uns Engelbert
Cznbok  als Michonnet hören . Als Gegen¬
spielerin zu Adriana war Annaliese Uhr-
landtS  Fürstin Boullion bei aller Anerken¬
nung für di« Bemühung um die Partie noch
oft blaß und kraftlos . Sehr gut das Lntrigan-
tenpaar , dargestellt von Hans Ducrue und
Mar Oßwald.  Loses Dünn Wald  leitete

das Werk " musikalisch mit sicherem Instinkt für
di« Musik Cileos . VVillv twölilidi.

Kammermusik in Mm
Der Cellist Kolkmai Längt » , Konzertmeister

am Städtischen Orchester i» Mm , erfreut immer
wieder mit fesselnd znsammeiigcstellte» Program¬
me». So ergab lick diesmal in künstlerischer Zu¬
sammenarbeit intt Professor S chm t d - L t » - n c r
IMünchent eine inhaltreirbc Kainuieruittstkftiliide mit
Werke», in deren Mittelpunkt für den Cellisten die
Solvsnite von Neger in a-nx-il stand, welche er als
seiner Vcrtrcicr eines gepflegten Ccllotvucs nach
einer Sonate non Job . Christoph Friedrich Bach,
mit einem ganz bcuicrlenSwcrte » Stllcmpsindeii
spielte. Nach kleine» Jantafiestücke» von Robert
Fuchs brachte er dann noch, ganz ohne Wirkinigs-
ttrcbc», mit ausgefprochc» romantischer Versenkung,
die Cello-Sonate in Werk V, von Nichard
Siranb . Von feilen - es namhaften Pianisten , dem
auch eine hervorragende Behandln »» Ser uuter-
fchtedliche» Begleitungen des Eellovrogrammes zu
danke» ist, bekamen wir musikalisch etwas ganz
Seltenes zu hören : eine von ihm selbst für den
Kouzcrtfaal cingerichtctc Fassung der reizvolle»
Studie, , nnd Skizzen für Pcdalskligel. Werk 5« und
öS, von Robert Schumann . Der ganze Stimmcn-
und Aiisdrncksretchtmn dieser Werke trat so, piani-
stisch wie iniisikalssch einheitlich überlege » behan¬
delt, begeisternd schön heraus . Die Zuhörer fühlten
sich äußerst angezoge» nnd der Beifall war sehr
unmittelbar »»d echt, aber nicht nur nach diesen
Gestaltungen , sondern auch dem hier so geschätzten
Cellisten gegenüber. Ituäe SckuIre-̂ Nneetil

«ln RckrrdergebntS . Im Weltkrieg« 1914/18 kamen
mir da arge» km Höchstfälle gus 110.000 Hektar. Im
Jahr « 1918 standen dem Normalvekbranchsr wöchent¬
lich ,!2,ö Gramm Fett zu. während cS im Jahre
1948 318.75 Gramm sind. Der Schwerstarbeitcr batte
ISIS Anspruch a»f eine Feltration von tOg Gram, ».
1948 aber werden ihm 581.25 Gramm zugcstandcit!
Diese Gegenüberstellung zeigt die erhebliche Ver¬
besserung. die Lank der Marktordnung nnd des
LeistnngssatzcS unseres Landvolkes im gegenwär¬
tigen Krieg auch in der Fettversorgung erzielt wer¬
den konnte. ^

Prämien für BetriebSsorickläge müssen versteuert
werben. I » der Praxis bestehen vielfach Zweifel,
ob die Prämien , die die Betriebe ihren Gcsolg-
schaftsangchörigcn für brauchbare VcrbcsscrnngS-
vorschläge zahlen, versteuert werden müssen. Stach
Erkundigung bei Le» zuständigen Stellen wird mit-
aeteilt , daß diese Prämien nach einer Verordnung
vom 1. Mat 1912 versteuert werden müssen.

SHw -izer-Fraiik -Aulcihc Württembergs von 15.81.
De» im Deutschen Reich wohnhaften Inhaber » von
Anlcikcftnckcn - er scchsctiltiatbprozciriiaen Nntei -c
des Freistaates Württemberg von 1981 über 2ö
Millionen Schweizer Frank war seinerzeit die
Möglichkeit gegeben, der ZinSsiißherabsetzuna ans
4 v. H. jährlich oder der Rückzahlung in Reichs¬
mark znzustimmeii. Las Wärtten,belgische Finain-
mittisterium gibt nunmehr den Tttelinhabern , die
von dem Angebot keine» Gebrauch gemacht habe»,
die Möglichkeit, dir ZinSscnkung zum 1. Oktober
1948 noch bis zum 31. Dezember dieses Jahres
znzilstinttnen. Die Rnlethestiickc derjenigen Inhaber,
die von diesem Angebot keine» Gebrauch mache»,
werden zur Rückzahlung ans 1. Avril 1041 gekün¬
digt . Die Verzinsung dieser Tknlcibeftücke hört »nt
dem 81. März 1944 auf.

(«estardvne : Otto IZüekIo, Halermcistor , Jl 3.,
llorrondorx ; Orieckricl, Kniiiller III , 75 3 ., k-ion-
«atr:; Oirr. Lr -rnn, Llkuvor, 68 3., Fnoli ; >V„ ni-
Imlä Ongsr , 63 3 ., tz'rvnäonLtnät -.̂ It'noiw ; Zimt»
Xlsinort , 60 3., Ilorrcmlisi -A: liatimrino
xsk . blssslselrvsrctt , 71. 3 ., IlerronlosrN ', Oeorg
1IöI»i, 20 3., LösinAtzn ; Triton IVelpporl , 23 3.,
lü 'ßLnrioKon ; Oottliilk Grammel , 33 3 ., b'rcn-
äsnstaclt ; IVjlli . Zeogsr , 8aliutiiii->al>er , 23 3.,
Imtsizvltinxon ; Itioüsrä V̂uuümiilier , 30 3.,
.b.rn5no.il/ 8 et, vnnn ; IVilli . IIumniel , 24 3 ., Ikoten-
8»I ; Oürvolcl Lürlmrät , 19 3 ., 3Vs.Ilirsnn .geI,;
3ViII>. 3Vsbsr , 21 3., Osnxonsli, : Anna Usinsi,
69 3 ., Xsusnbiir ^ : 3ot,snnss Laupp , 48 3 .,
Ilütrsnlisrckt ; tisttiriss Voxsie , 68 3 ., Rsxinxchn:
XnrI Ksinsttl , 22 3., IVsiläsrstscit ; ßlox Iveinni !,,
28 3., IVsitckorstslit ; O. Ivoeii , 31 3 ., Ilö .ainna » :
llslinnt ßlsst , Oröinlnieli ; Otto Xn !>!sr , 28 3 .,
Orömbsost ; Osorx 31nr , 21 3., Olatta » ; IVilli.
Lbsrlisrät , 29 3., Olstten ; Kart l .ink, 32 3 .»
IVsIcie.

von 20 .10 bis 0 .50 Uhr

tlL . ^ resLs 6uidH . 6.
nsr , KtuttLLrt, I 'rieärioiistr . 13 . um!
Isitor l''. kt. Lelrssio . Os-tv . VertLK:
Qmdü . vruek : OvIsodILker 'seks öuvNärui -kvror

^ur 2sit i8t kreisUsts 7 xUltig

Calw , 25. September- 1943

Mein treuer Lebenskamernd , mein herzens¬
guter Mnim

Hans Alber
ist nach langem , schweren Leiden am 24. Sep¬
tember im Alter von 34 Jahren für immer
von mir gegangen.

Wir haben ihn am Montag , 27. September,
in aller Stille zur letzte» Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz
Die Gattin : Johanna Alber , geb.Opfer-

kuch mit Angehörigen

Haiterbach , 27. September 1943

Dem Herrn über Leben u. Tod hat cs ge¬
fallen , meiiien liebe» Mann , unfern treube-

«forgten Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bruder
und Schwager

Julius Brenner
Chemie -Arbeiter

am Samstag -Nacht »ach schwerem Leiden
im Alter von 47 Jahren zu sich zu rufen.

Ilm stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Wilhrlmine Brenner,
geb. Lamparter , mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch mittag 1>/, Uhr.

^ir dabsn gsdsiratst:

Willy Rothslch
r. 2t. d. 6. WsjnmLskt

Hildegard Rothsytz
yvd.

Wl!«rdsfs Lsptsmder 1S43

§e/ur/rc ^eme eins/isren?

poll»r«n

«u «-»m

a „N̂ i«-e»d,I» «LI,

Lalw , clen 26 . Sspt . 1943

Dis glUeklillds Lsburt
unssrss rvcsitsn i<inciss,
sirisr gssuncisn loodtsr,
roigsriin cisnstd . ffrvucis an.

Liefe! Müller
gsd . ^ alcislieU

Dr. Haas Mäkler
r . /<s»l8rsnrsrrt

!. v . l^lskrsgt . lm Osten

Wer gibt russischen
Sprachunterricht

für 15jährigen Jungen.
Angebote unter A . H . 227 an

die Geschäftsstelle der „Schwarz-
»vald -Wacht ".

vr . rrlileleli
rurüelr

vlZüIKMlikk

llLKMP » l10klkltttM

im kstler bEfumrletieri.
z«s ru,üclr. «, «jankcl <KG
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- - - vi ^ iitctthG.

JHeniger
schmeckt besser!
Buch Süßstoff - Saccharin ist iin
Kriege nur beschrSMNieferbar u.
deshalb oft rar . Ts wäre aber
dennoch »lehr davon zu haben,
wenn die vielsten seine ungeheu¬
re Süßlrast richtig einschätzen und
ihn deshalb - sparsamer verwen¬
den würden . Die sparilstne, rich¬
tige Dojierung hat noch den Vor¬
zug . daß es dann besser schmeckt.

Deutsche Süßstoff - Gesellschaft
m. b. H. Berlin W SS

Obstoerkauf
Am Mittwoch , dem 29. Sept .,

verkaufe ich gegen Barzahlung
einen Teil des Ertrages meiner
Obstbäumc.

Treffpunkt abends 5 Uhr Ting-
ler 's Schlier.

Walter Dingler

Gut erhaltenes
Damenfahrrad

zu kaufen gesucht.
Fritz Brüller, Schreiner
Nagold , Stadtgraben 3

Bekanntmachung
über die Aufhebung des Finanzamts Altensteig

Das Finanzamt Altensteig wird am 1. Oktober 1943 aufgehoben.
Sein Bezirk wird mit Ausnahme der zum Landkreis Horb (NMar)
gehörigen Gemeinden Obcrtalheim , Schictingen und Untertalheim
dem Finanzamtsbezirk Hirsau zugeteilt.

Am gleichen Tage wird anstelle des aufgehobenen Finanzamts
eine Dienststelle mit Zahlstelle des Finanzamts Hirsau in Altensteig
siugerichtet . Ter Dienststelle wird übertragen:

Tie Verwaltung der Einkommensteuer — einschließlich der
Lohnsteuer —, Umsatzsteuer , Vermögenstener und Gewerbe¬
steuer der natürlichen Personen der Gemeinden

Altensteig , Beihingen , Berneck, Beuren , Ebershardt , Eb-
hausen , Egenhausen , Ettmannsweiler , Haiterbach , Nagold,
Oberschwandorf , Rohrdorf , Simmersfeld , Spielberg , Uber¬
berg , Unterschwandorf , Walddorf , Wart , Wenden.

Bei den übrigen Gemeinden des bisherigen Finanzamtsbezirks
Altensteig , und zwar:

Effringen , Emmingen , Gaugenwald , Gültlingen , Minders¬
bach, Pfrondorf , Rotselde », Schönbronn , Sulz und Wild¬
berg

geht die Verwaltung der vorgenannten Steuern am 1. Oktober
1943 auf das Finanzamt Hirsau - selbst über . Steuerpflichtige in den
letztgenannten Gemeinden müssen sich deshalb künftig nicht an die
Dienststelle Altenstcig , sondern unmittelbar an das Finanzamt Hir¬
sau wenden.

Das gleiche gilt für die Körperschaststeuer und für die sogen.
Verkehrssteuern (Befördcrungssteuer , Grunderwerbstener , Krast-
fahrzeugstener ). Diese Steuern werden für den ganzen seitherigen
Finanzamtsbezirk Altensteig ab 1. Oktober 1ff? 3 nur vom Finanz¬
amt Hirsau selbst (nicht von der Dienststelle Altensteig ) verwaltet.

Ebenso ist für die Einheitsbrwcrtung künftig nur das Finanz¬
amt Hirsau zuständig.

Desgleichen geht die Verwaltung der Ehestandsdarlehen , Kin¬
derbeihilfen , Ausbildungsbeihilfen , Einrichtungsdarlehen und Ein-
richtungszuschiisse ab 1. Oktober 1943 ausschließlich auf das Finanz¬
amt Hirsau über.

In Zweifclssällen erteilt das Unterzeichnete Finanzamt weitere
Auskunft.

Das Finanzamt Altensteig bleibt wegen Übergabe und Umzug
am 29. und 30. September geschloffen.

Finanzamt Hirsau

Verloren
in Calw auf dem Weg Bahnhof-
Badstraße — Lcderstraßc —Wiesen - .
weg goldenes Armband mit Ame¬
thysten.

Gegen Belohnung abzugcbcn
' Wieseuweg 34

Diejenige Person , die mir am
Freitagabend vor meinem Hause
vom Handwagen weg meinen
neuen , weißen

Obst -Brechkorb
mitlaufeil ließ , wolle denselben
unverzüglich zurückgebeu, da sonst
Schritte gegen den erkannten Tä¬
ter unternommen werden.

Lohs . Buz , Nagold
Kronenstr . 5

Einen eichenen
Auszugstisch (RM . SO.—)
4 Stühle (je RM . 6.—)
2 Bettstellen (je RM . 40.—)
1 Gasbackofen (RM . 30.—)

verkauft . Wer , sagt die Gefchäfisst.
der „Schwarzwald -Wacht "^

Biete schöne sonnige
2-Zimmerlvshnung

mit Kammer und Badbenny :ng
in Stnttgart -Henmadcn . Suche

r-Zimmerwohmmg
mit Bad in Calw oder Umgebung^

Angebote unter C. D . 221 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wücht.

ikonespt «»»» v«et»InU«» Wnn «i»>»
voeeekelkfeinützlo In SsßunUen.

Fliegerschädigte , 28 Jahre , bis¬
her als Einkäuferin in Zahn-
warengroßhandlung tätig , ver¬
traut mit allen schriftl . 'Arbeiten,
sucht passenden

Wirkungskreis
Nagold , Altensteig bevorzugt . An¬
gebote unter L. H. 227 an die Gc-
schäftsst. d. „Schwarzwald -Wacht " .

3ir verkaufen
Motor u . Karosserie von 1,4 Liter
Fiat.

Suche zu kaufen
Wagen über 2 Liter mit einwand¬
freiem Motor.

Jakob Maier , z. Sonne
Schopsloch

. " " M T)

On6 öor kr» geroös iok » nlcklig,
clo man «!sn krbeitsgong nickt lc>r»-
gv unterbrsclisn soll . Irotr kleiner
Vsrletrungsn also xslter rckokksn.

. . . wsnige cm «knüllen ijvn
IWV
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